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NDB-Artikel
 
Müller, Richard Maler und Graphiker, * 28.7.1874 Tschirnitz bei Karlsbad, †
7.5.1954 Dresden-Loschwitz. (evangelisch)
 
Genealogie
V Gustav, Webermeister;
 
M N. N. Gebhardt;
 
⚭ Pirna 1900 →Lillian Sanderson, geb. Kemper (1866–1947), Konzertsängerin;
 
1 S →Adrian Lukas (* 1902), Kunsthistoriker, 2 Adoptiv-S.
 
 
Leben
Aus ärmlichen Verhältnissen stammend, begann M. 1889 eine Lehre an der
Meißener Porzellanmanufaktur, die er jedoch zugunsten eines Studiums
an der Kunstakademie in Dresden aufgab. Nach nur drei Semestern brach
er 1893 auch dieses ab, um sich selbständig weiterzubilden. 1894 trat er
der Dresdner Sezession bei, 1895 reiste er nach Leipzig zu Max Klinger,
der ihn in der Technik des Radierens unterwies. M, experimentierte in den
folgenden Jahren in Dresden mit nahezu allen graphischen Techniken, gab
die Lithographie jedoch schon bald auf. Für sein erstes großes radiertes Blatt
„Adam und Eva“ verlieh ihm die Akademie 1898 den Rompreis. Sein erstes
großes Ölgemälde, die „Barmherzige Schwester“ (Gal. Neue Meister, Dresden),
das er 1898/99 vollendete, wurde 1900 mit der Goldenen Medaille in Dresden
und der Goldenen Medaille auf der Weltausstellung in Paris prämiert. Durch
seine Tierstudien und seine Druckgraphik, die Landschaften und symbolistische
Szenen (Der Bogenschütze I, 1897) mit außergewöhnlich illusionistischer
Wiedergabe der Stofflichkeiten umfaßt, war M. national und international
bekannt und finanziell erfolgreich. 1899 wurde er Lehrer an der Dresdener
Akademie (1902 Prof.) und trug in der Folge entscheidend zur Modernisierung
der Lehre und zu der wiedergewonnenen Attraktivität der Akademie bei. Seine
Werke gehören zu den Verbindungsgliedern zwischen Symbolismus/Jugendstil
und Neuer Sachlichkeit mit O. Dix und G. Grosz, deren Lehrer er war. Durch
überraschende Kombinationen und Perspektiven verweisen sie auch auf den
Surrealismus.
 
Um 1906 änderte sich M.s Malstil von einer altmeisterlich glatten Oberfläche
– jedes Detail eines Motivs ist fast hyperrealistisch dargestellt – zu eisnem
lockereren Duktus von nahezu impressionistischer Auffassung und einem
eigenwillig unwirklichen Licht. Sein Werk umfaßt Stilleben, mythologische und
religiöse sowie symbolische Themen, Porträts, Landschaften, Tier- und erotische
Darstellungen. Letztere erinnern an die Blätter des Belgiers Felicien Rops,



ohne dessen pornographische Aspekte zu übernehmen. Handzeichnungen,
Graphik und Malerei erstaunen durch ungewöhnlich realistische Wiedergabe
– mitunter auf Kosten der Aussage. Nach seinem Wehrdienst 1915 widmete
sich M. vermehrt der Zeichnung, vor allem der Landschaftsdarstellung. Da
ihn die Anfang des Jahrhunderts überschwengliche Kritik zunehmend angriff,
produzierte er von nun an ausschließlich für private Sammler. 1918-23 schuf M.
mehr Graphiken als je zuvor (66 von ca. 165 Blättern), danach stellte er diesen
erfolgreichsten Teil seines Schaffens zugunsten der übrigen Gattungen ein. Von
vier geplanten graphischen Zyklen, die er, seinem Vorbild Max Klinger folgend,
Opus I-IV nannte, kam nur der erste 1921 in den Handel. Seit 1926 verflachte
seine Kunst zusehends.
 
1933 wurde M. Rektor der Akademie. Nach heutigem Kenntnisstand schrieb
man ihm nach 1945 verschiedene Maßnahmen der nationalsozialistischen
Kulturpolitik in Dresden, wie die Entlassung von Otto Dix und die Ausstellung
„Spiegelbilder des Verfalls“ im September 1933, zu Unrecht zu. Nach seiner
Entlassung aufgrund fachlicher, politischer und persönlicher Differenzen
im Januar 1935 bemühte er sich bis 1937 vergebens, mit Zeichnungen
und Gemälden zu Themen, die der nationalsozialistischen Kunstpolitik
entsprachen, Fuß zu fassen. Als M. starb, hatte die Kunstgeschichte ihn und
sein umfangreiches Werk vergessen.|
 
 
Auszeichnungen
Österr. Goldene Staatsmedaille (1912).
 
 
Werke
Weitere W Mantelpavian, Lith., 1896;
 
Adam u. Eva, Radierung, 1897;
 
Mappe mit 9 Radierungen, 1898 (b. E. Seeger, Berlin);
 
Hummer u. Muscheln, Radierung, 1899;
 
Huhn, Radierung u. Kaltnadel, 1901;
 
ca. 200 Kriegszeichnungen, 1914/15;
 
Der Bogenschütze II, Radierung, 1918;
 
Das große Tier I, Radierung, 1918;
 
Op. 1, 13, Kaltnadelarbeiten, 1921;
 
Hyäne, Kaltnadel, 1922;
 
Der dreiste Freier, Radierung, 1923;
 



Adolf Hitlers Heimat u. denkwürdige Stätten d. nat.soz. Dtld.s, 56 Zeichnungen,
1936 (heute verstreut). – Ölgem.: Der Mann mit d. Pelzmütze, 1901 (Nat.gal.,
Prag);
 
Im Atelier, 1907 (Mus. d. Bildenden Künste, Leipzig);
 
Leimers Ziege, 1907;
 
Zeus u. Danae, 1908 (Haus d. Heimat, Freital);
 
Kreuzigung, 1909;
 
Die Neidischen, 1924 (Ostdt. Gal., Regensburg);
 
Hummer, 1924 (Mus. d. Bildenden Künste, Leipzig);
 
Im Sonnenbad, 1925 (Gal. Neue Meister, Dresden);
 
Junger Stier, 1930 (Mus. d. Bildenden Künste, Leipzig);
 
Die rote Flut, 1945.
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Portraits
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